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Grſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

7 monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24

Amt

deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo Publikations-Organ

liches

r

t

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 un
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Ffg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſagſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Fekegr. Adreßſer Zeikung Aunaßurg Zez. Hase.

Nr. 20.
Amtlicher Teil.

Einreichung von Lohnliſten zum Zwecke
der Veranlagung der Einkommenſteuer.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 26. Ja
nuar 1921 Kreisblatt Nr. 21) wird an die ſofortige
Einreichung der Lohnliſten erinnert

Für die Lohnliſten dürfen nur die vorgeſchriebenen
Vordrucke benutzt werden, welche außer beim Finanzamt
(Zimmer 7) bei den Gemeinde Und Gutsvorſtänden koſten
frei abgegeben werden.

Wer dieſer Aufforderung nicht oder nicht rechtzeitig
nachkommt, wird nach S 377 der Reichsabgabenordnung
mit einer Ordnungsſtrafe von 5 bis 500 Mk. beſtraft.

Vorſätzlich unrichtige Angaben fallen unter den Begriff
der Steuerhinterziehung und ſind nach S 53 des Reichsein
kommenſteuergeſetzes in Verbindung mit S 359 der Reichs
abgabenordnung ſtrafbar.

Torgau, den 1. März 1921
Das Finanzamt.

Kreistagswahlen.
Der Wahlausſchuß hat feſtgeſtellt, daß bei der Kreis

tagswahl am 20. v. Mts. insgeſamt 25 874 gültige Stim
men abgegeben worden ſind. Hiervon entfallen auf den
Wahlvorſchlag:
Nat. Ordnungsblock (Landl.)

e u (Stadtl.)Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Deutſche demokratiſche Partei

Sozialdem. Partei Deutſchlands
Die Verteilungszahl beträgt 1035.
Die für gewählte Erklärten ſind:
Feuerſtein, Georg, Landwirt, Oberaudenhain,
Thierbach, Reinhold, Gemeindevorſteher, Kaiſa,
Reißauer, Paul, Hüfner, Loßwig,
Wetzel, Hermann, Maurer, Klitzſchen,
Schiffmann, Wilhelm, Lehrer, Süptitz,
Horn, Oswald, Landwirt, Axien,
Berger, Wilhelm, Landwirt, Mockritz,

Des Undern Ehre.
Roman von H. Courts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Heinz Althoff hatte inzwiſchen ſehr unruhige Tage ver
lebt. Täglich war er darauf gefaßt eine Forderung des
Konſuls zu erhalten. Die Ungewißheit, was geſchehen ſein
mochte, quälte ihn unſagbar. Er hatte erfahren, daß Vera
an Lungenentzündung erkrankt war. Vorſichtig wußte er
ſeine Mutter zu beeinfluſſen, damit ſie zuweilen bei Henrici

anfragen ließ, wie es ſeiner Frau gehe. Nun wußte er,
daß Vera die Kriſe überſtanden hatte und auf dem Wege
der Beſſerung war. Und noch immer hatte Henrici nichts
von ſich hören laſſen. Am liebſten wäre er ſelbſt zu ihm
gegangen, um ihm alles zu beichten. Aber das durfte er
nicht, ſolange er nicht wußte, ob Vera geſprochen hatte. So
blieb ihm nichts übrig, als zu warten, immer zu warten.

Es gibt kein grauſameres Wort, als dieſes harmloſe:
warten! Welche Pein, welche Marter iſt in dieſem Wort
enthalten, wieviel ſchlafloſe Nächte, wieviel Furcht und quälende
Zweifel! Der zum Tode Verurkeilte wartet auf ſein letztes
Stündlein, der Kranke auf den erlöſenden Ausſpruch de
Arztes, die Mutter auf die Geneſung ihres Kindes. Wieviel
Schuld und Sünde wird abgebüßt im Warten auf ein Glück,
auf eine erlöſende Botſchaſt! Warten verdammt zu kraft
loſer Ergebung, zu tatenloſem Hindämmern.

Heinz Althoff büßte in dieſem Warten vieles ab, was
er im Leichtſinn verbrochen hatte. Er wurde von Tag zu
Tag nervöſer. Schließlich vermochte er ſich oft wenig zu
beherrſchen, daß ſein unruhiges Weſen ſeinen Eltern auffiel.

Seine Mutter ſah ihn immer beſorgter an.

9942 Stimmen.
4408
7071
2488
1965
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feftzuſetzen.

Mittwoch, den 9. März 1921.
Cramer, Kurt, Hegemeiſter, Falkenberg,
Macht, Auguſt, Oekonom, Prettin.
Meißner, Traugott, Landwirt, Löhſten,
Rieß, Karl, Kaufmann, Annaburg,
Dr. Gärtner, Hüttendirektor, Torgau,
Platz, Bürgermeiſter, Torgau,
Fiſcher, Feuerſozietätsinſpektor, Torgau,
Hempel, Kurt, LandarbeiterSekretär, Torgau,
Holzweißig, Alfred, Hilfsarbeiter, Wildſchütz,
Kummer, Karl, Landwirt, Trieſtewitz,
Hofmann, Johannes, Steingutmaler, Annaburg,
Bäniſch, Oskar, Töpfer, Dommitzſch,
Dittmar, Auguſt, Gewerkſchaftsangeſtellter, Torgau,
Walther, Julius, Steinſetzer, Zeckritz,

2. Martin, Otto, EiſenbahnJnſpektor, Torgau,
Hofmann, Louis, Zigarrenfabrikant, Annaburg,
Schröder, Cmil, Zimmermann, Torgau.
Steffen, Wilhelm, Lehrer, Schildau.
Torgau, den 2. März 1921.

Der Wahlkommiſſar.
Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 8. März 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Kohlenverſorgung im Wirtſchaftsjahr
192122 für den Landkreis Torgau

(außer Stadt Torgau).
Am 1. Mai d. Js. beginnt das vom Reichskohlen

kommiſſar feſtgeſetzte neue Kohlenwirtſchaftsjahr. Um die
für den hieſigen Verſorgungsbezirk 394 freigegebenen Brenn
ſtoffmengen zur Verteilung bringen zu können, iſt es not
wendig, den Bedarf für jeden Haushalt uſw. ſofern mo
natlich nicht mehr als 200 Ztr. benötigt werden, genaueſtens

Bei der Feſtſetzung iſt in Betracht zu ziehen,
ob dem Verbraucher Holz oder andere bezugsſcheinfreie
Brennſtoffe zur Verfügung ſtehen.

Zu dieſem Zwecke beauftrage ich hiermit die Magiſt
rate, Gemeinde oder Gutsvorſteher an Hand der inzwiſchen
zugeſtellten Erhebungsbogen die Feſtſtellung über den Be
darf zu machen und in die einzelnen Spalten einzutragen
Zur Feſtſtellung ſind, ſofern es notwendig iſt, Vertrauens

Du ſiehſt ſo blaß aus Heinz, und biſt ſo ſtill, was
haſt du fragte ſie ängſtlich.

Er nahm ſich zuſammen und drückte die Mutter zärt
licher wie ſonſt.

„Siehſt du, Milchen, nun iſt es dir wieder nicht recht,
daß ich ſtill bin. Sonſt bin ich dir immer zu laut und zu
übermütig.

„Es geht aber nicht mit rechten Dingen zu du
du mußt krank ſein, ſiehſt auch immer ſo blaß aus jetzt.

Er verſuchte zu lachen Na dann hilft es nicht,
Milchen, dann muß ich wohl beichten. Alſo, ich hab einen
ſchauderhaften Katarrh und will mich auf Gnade und
Ungnade dir und deinem Fliedertee ergeben.

Dacht ich's doch, der Junge iſt krank,“ jammerte Mil
chen, und wenn er ſich nicht energiſch gewehrt hätte, würde
ſie ihn ins Bett geſteckt haben.

Jedenfalls ging ſie mit allerlei heilſamen Getränken gegen
den Katarrh vor, den ſich Heinz wirklich durch das kalte
Bad zugezogen hatte. Und er ließ ſich ihre Pflege viel ge
duldiger gefallen, als es ſonſt ſeine Art war. Jhm war
immer zumute, als müſſe er im voraus die Mutter ent
ſchädigen für das, was eines Tages kommen würde das
worauf er wartete

Auch Felix war ſtill und bedrückt. Nicht nur ſeines
eigenen Herzeleides wegen. Er bangte ſich auch um den

Bruder und litt kaum weniger unter dieſem Warten, als
er. Bei Felix fiel es jedoch niemand auf, daß er ſtill war.
Er hatte nie ein lautes Weſen. Außerdem waren die Eltern
und Robert durch deſſen Verlobung vielſeitig in Anſpruch ge
nommen. Roberts Braut hatte mit ihren Eltern einen Be
ſuch gemacht und war einige Tage geblieben.

25 Jahrg,
perſonen hinzuzuziehen, welche mit den örtlichen Verhältniſſen
vertraut ſind. Die Eintragungen von den Städten bezw.
größeren Gemeinden iſt ſtraßenweiſe vorzunehmen. Die
Angaben ſetzen ſich wie folgt zuſammen

1. über welche Jahresliefermenge lautet die Kohlen
karte für das laufende Wirtſchaftsjahr 1920/21
(vom 1. 5. 20-30. 4. 21,
wie hoch ſtellt ſich der äußerſt notwendige Bedarf
(ohne Rückſicht auf die noch vorhandenen Brenn
ſtoffe) für
a) Haushalt,
b) Landwirtſchaft (anzumelden iſt der Bedarf für

Futterküchen, ſofern noch nicht im Haushalts
bedarf enthalten, nicht einbegriffen iſt der Bedarf
für Früh- und Spätdruſch, Dampfflug- und
Brennereizwecke,
Kleingewerbe,
Schmiede oder Schloſſerei (Bedarf an Schmiede
kohlen oder Koks,)

3. welcher Beſtand iſt am Tage der Feſtſtellung vor
handen.

Die verſorgungsberechtigten Perſonen erſuche ich, die
geforderten Angaben gewiſſenhaft zu machen. Wiſſentlich
oder fahrläſſig falſche Angaben finden bei der Neufeſtſetzung

ſtellung vorzunehmen. Fehlende Erhebungsbogen ſind ſofort
anzufordern.

Die Rückgabe der ausgefertigten Erhebungsbogen hat
bis ſpäteſtens 12. März d. Js. durch die Magiſtrate, Ge
meinde oder Gutsvorſteher zu erfolgen und zwar in doppelter

Ausfertigung.
Torgau, den 22. Februar 1921.
Kreiswirtſchaftsamt. Abt. Kohlen. Gereke

Veröffentlicht. Annaburg, den 8. März 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aufnahme von Flüchtlingen.
Das Flüchtlingselend wird immer größer und erfordert

gebieteriſch raſche, energiſche Maßnahmen Tauſende ſolcher
bedauernswerter Familien liegen ſeit Monaten in den
Flüchtlingslagern Altengrabow und Jüterbog und warten

ſandte der Konſul ein Schreiben an Heinz
Mit unſicheren Fingern öffnete dieſer, jäh erblaſſend,

das Schreiben. Zunächſt verſchwammen die Buchſtaben vor
ſeinen Augen. Er mußte ſich Gewalt antun, um ruhig zu
ſcheinen. Endlich entzifferte er die wenigen Worte, die das
Schreiben enthielt.

„Wir haben miteinander zu ſprechen. Bitte, beſuchen
Sie mich heute nachmittag in meinem Privatkontor auf dem
Konſulat. Henrici.

Das war alles. Heinz ſtarrte darauf nieder, als wollte
er entziffern, was hinter dieſen kurzen Zeilen lauere. Henrici
erſuchte ihn um eine Unterredung, ſtatt ihm eine Forderung
zu ſchicken. Was ſollte das bedeuten

Er richtete ſich endlich mannhaft auf und warf auf
atmend den Kopf zurück. Gleichviel, was nun geſchah
er würde wenigſtens zur Klarheit kommen mit dem Konſul,
und er brauchte nicht mehr tatenlos auf die Entſcheidung zu
warten

Er ging zu Felix und reichte ihm das Schreiben
Der las es kopfſchüttelnd. „Was hällſt du davon,

Heinz
„Jch weiß nicht auch mir iſt es unerklärlich. Aber

in wenigen Stunden werde ich es wiſſen. Gottlob län
ger hätte ich es kaum ertragen

Zur feſtgeſetzten Zeit trat Heinz Althoff in das Privat
zimmer Henricis. Dieſer erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch
und wandte ſich nach Heinz um. Eine Weile ſahen ſich die

beiden Männer mit ſtummen Forſchen in die Augen, nach
dem ſie ſich förmlich begrüßt hatten.

keine Berückſichtigung. Es muß im Gegenteil erſucht werden
die Veranlagung möglichſt im Rahmen der vorjährigen Feſt

e



ſehnſüchtig, ja verzweifelt, auf Wohnung Und Arbeit. Wer
nur einen Funken von Nächſtenliebe und ſozialem Verſtändnis
in ſich trägt, muß dieſer Not ſo raſch wie möglich abzuhelfen
bereit ſein, indem er wenigſtens eine Flüchtlingsfamilie bei
ſich aufnimmt. Die Koſten für Einrichtung oder Herrichtung
von Wohnungen übernimmt bis zu 3000 Mark das „Rote
Kreuz“, dem Hausvwirt entſtehen alſo keine oder nur geringe
Koſten.

Doppelt hilft, wer raſch hilft! Auch darf nicht ver
ſchwiegen werden, daß bei freiwilliger Aufnahme einer
Flüchtlingsfamilie wohl jeder beſſer fährt, als bei zwangs
weiſer Zuweiſung, die letzten Endes erfolgen muß.

Anträge nimmt entgegen und Auskünfte erteilt die
Flüchtlingsfürſorgeſtelle beim Kreisausſchuß (Kreishaus
1 Treppe Zimmer 9).

Torgau, den 23. Februar 1921.
Flüchtlingsfürſorgeſtelle beim Kreisausſchuß.

Gereke, Landrat.
Annaburg, den 8. Mäzg 1921.

Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Verkauf von Friſchſleiſch.
Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich nochmals

darauf aufmerkſam, daß nur derjenige Friſchfleiſch verkaufen

Veröffentlicht:

darf, der zur Führung des Meiſtertitels von der Fleiſcher-
innung berechtigt iſt. Fleiſcher die zur Führung des Meiſter
titels nicht berechtigt ſind, müſſen eine beſondere Erlaubnis
nach S 2, 14 der Verordnung vom 19. September 1920
(R. G. Bl. S. 1675) bei mir beantragen.

Torgau, den 2. März 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 8. März 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Abhruch der Londoner Konferenz

Die Sanktionen treten ſofort in Kraft.
Die deutſche Delegation verläßt London,

Die Londoner Konferenz iſt zu Ende. Es iſt gekom
men, wie es kommen mußte. Lloyd George hat mit großer
Gebärde erklärt, die deutſchen Gegenvorſchläge kämen nicht
in Betracht, die Zwangsmaßnahmen würden ſofort einſetzen!
Der amtliche Bericht über die folgenſchwere Sitzung der
Konferenz liegt zwar noch nicht vor, doch läßt der folgende
Vorbericht an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig

London, 7. März, 6,40 Ahr nachm. Jn der heuti
gen Nachmittagsſitzung erteilte Lloyd George die Antwort
der Alliierten. Die Alliierten ſeien leider gezwungen ge
weſen, da die deutſchen Vorſchläge ungenügend ſeien, die
Sanktionen in Kraft treten zu laſſen. Den Abſchluß eines
Proviſoriums könnten ſie nicht annehmen. Lloyd George
begründete dann näher, warum der ſofortige Eintritt der
Sanktionen nötig geweſen ſei, und erklärte weiter, die Welt
brauche ein Definitium. Vor allem zwei Punkte ſeien es,
die ſofort geregelt werden müßten

1. Die Beſprechung der Faktoren, die als Aequivalent
für die Ausfuhrabgabe in Betracht kämen, ſowie
die Beteiligung der Alliierten an einer Beſſerung der
deutſchen Wirtſchaft, und

2. die Art und Weiſe der Zahlung.
Reichsminiſter Dr. Simons erklärte, daß die deutſche

Delegation beraten müſſe, und zog ſich mit der deutſchen De
legation in ein anderes Zimmer zurück. Die Konferenz

Dann machte Henrici eine Bewegung, und, ſeine Eregung
niederzwingend, ſagte er ſcheinbar ruhig: „Setzen wir uns

Heinz ſah ihn betroffen an. Voll Unruhe forſchte ſein
Blick in des Konſuls bleichen Zügen. Aber er nahm ohne
eine Erwiderung Platz. Henrici ſaß ihm gegenüber.

Sie wiſſen, weshalb ich Sie um Ihren Beſuch bat
Heinz raffte ſich aus ſeiner Erſtarrung auf.
„Jch weiß es nicht.
Henrici erhob ſich noch einmal und ſchob die ſchweren

Vorhänge vor die Tür. Dann ließ er ſich ſchwer in ſeinen
Seſſel fallen. Aber Sie wiſſen, daß es zwiſchen uns etwas
zu regeln gibt t

u

„Damit Sie im klaren ſind, will ich Jhnen ſagen
daß ich alles weiß durch meine Frau.

Heinz ſenkte der Kopf, aber dann hob er ihn ent
ſchloſſen und ſah Henrici feſt an. „Jch ahnte es und
wie die Dinge liegen, iſt es mir lieb, daß Sie alles wiſſen,
Herr Konſul. Aber gerade darum kann ich mir nicht er
klären, weshalb Sie mich riefen

Henrici ſah mit düſterem Blick zu ihm hinüber „Sie
wundern ſich, daß ich nicht mit der Waffe in der Hand
Rechenſchaft fordere über das, was geſchehen iſt?“

Heinz hielt ſeinen Blick aus.
„Jedenfalls war ich darauf vorbereitet, mich Jhnen zu

ſtellen, obwohl, wenn Sie alles wiſſen, Herr Konſul,
es iſt im Grunde nichts geſchehen

Henrici winkte haſtig ab. „Ja, ja man iſt ſehr
milde im Urteil über ſich ſelbſt wenn es nur des Andern
Ehre gilt Wären Sie an meiner Stelle, ſo würden Sie
ſagen. Es iſt genug geſchehen, was blutige Sühne heiſcht.
Nur des Andern Ehre wird in ſolchen Fällen als Kleinig

tagte weiter und erwartet die Antwort der deutſchen Dele
gation, die um 6 Uhr abends noch beriet.

Sonderdepeſche.
London, 7. März, abends 8 Uhr.

Die deutſche Delegation beabſichttgt, morgen die Heim
reiſe nach Berlin anzutreten.

Sonderdepeſche.
London, 7. März. Jn der heutigen Sitzung für

die Londoner Konferenz ſchlug Dr. Simons eine vorläufige
Regelung für die nächſten fünf Jahre mit Annuitäten in
der Höhe der Pariſer Beſchlüſſe und ein Aequivalent für
die Ausfuhrabgabe vor. Sollte auf einer endgültigen Re
gelung beſtanden werden, ſo müſſe die deutſche Delegation
um 8 Tage Friſt bitten, um ſich mit dem Reichskabinett in
Verbindung zu ſetzen. Lloyd George erklärte, über die Ant
wort der Alliierten könne kein Zweifel beſtehen. Die For
mülierung dieſer Antwort erfordere aber die Anberaumung
einer neuen Sitzung auf 4 Uhr.

Nach einer Londoner Meldung beantragte der Reichs
miniſter Dr. Simons in der heutigen Konferenz Vertagung
bis Donnerstag zur Vorbereitung neuer Vorſchläge. Die
Alliierten ſetzten die Entſcheidung bis 4*, Uhr nachmittags aus.

Reuter meldet: Lord d'Abernon und Loucheur haben
heute morgen eine Zuſammenkunft mit Dr. Simons gehabt
und ſpäter dem Oberſten Rat die Umriſſe der deutſchen Vor
ſchläge mitgeteilt. Jn franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt, daß
dieſe nicht als annehmbar betrachtet würden.

Der Treuſchwur vom Rhein.
Düſſeldorf, 5. März. Die Handelskammer Düſſeldorf

richtete folgende Kundgebung an Reichstag und Reichs
regierung:

„Der Angenblick der über Deutſchlands Schickſal ent
ſcheidet, iſt gekommen. Sollte das redliche Angebot der
deutſchen Wirtſchaft zur redlichen Erfüllung des Vertrages
von Verſailles kein Gehör finden, ſollte die gewaltſame
Auferlegung des Pariſer Diktats beſchloſſene Sache ſein, ſo
wird von den angedrohten Zwangsmaßregeln der Bezirk
der Handelskammer Düſſeldorf aufs erſte getroffen, und ſeine
Abſchließung vom rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk und
dem bergiſchen Lande durch eine Zollgrenze würde die
Grundlagen der Düſſeldorfer Wirtſchaft erſchüttern. Dennoch
richtet die Handelskammer an Reichsregierung und Reichs
tag die Bitte, ihre Entſcheidung mit Feſtigkeit ſo zu treffen,
wie es die Lage des deutſchen Volkes verlangt. Wie ſie
auch fallen möge, Düſſeldorfs Handel und Jnduſtrie werden
ihre Folgen in treudeutſcher Geſinnung auf ſich nehmen.

Was will Belgien
London, 5. März. „Hollands Nieuws Bureau meldet:

Der helgiſche Miniſter des Aeußern Juſpar gewährte einem
Korreſpondenten des Daily Chronicle eine Unterredung
Der Miniſter erklärte, daß er ſich über die Lage, die durch
die deutſchen Gegenvorſchläge hervorgerufen ſei. nicht äußern
wolle. Die Belgier würden in der Frage des Schaden
erſatzes ſehr praktiſch auftreten. Belgien verlange Schaden
erſatz da, wo es nötig ſei, Ueber das deutſche Angebot,
Rohmaterial und Arbeiter für die zerſtörten Gebiete zu
liefern, ſagte der Miniſter, daß dies Angebot unannehmbar
ſei. Belgien brauche das deutſche Material nicht und die
deutſchen Arbeiter noch weniger. Die wirtſchaftliche Lage
in Belgien ſei gut, die finanzielle beängſtigend. Die Bel
gier haben durch fleißige Arbeit den Wiederaufbau ſehr
gefördert. Obwohl die induſtrielle Tragödie ſehr ausge
dehnt ſei, habe die velgiſche Negierung kein neues Papier
geld im Umlauf gebracht.

Lärmſzenen in der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 5. März. Jm Laufe der geſtrigen Kammer

debatte über die Einberufung der Jahresklaſſe 1921 ſtellte
General Caſtelneau die Frage, wie die augenblickliche Lage
Frankreichs ſei. Wir ſind am Rhein und haben eklatante

das gehört zum feinen Sport. Nein, nein, unterbrechen Sie
mich nicht es iſt ſo. Auch ich habe es in meiner Jugend
leichtgenommen mit des Andern Ehre, habe manche Schuld
gehäuft in dieſer Beziehung. Nun iſt die Reihe an mir,
der Andere zu ſein. Auch Sie werden vielleicht eines Tages
ſoweit ſein. Das Leben iſt ein unbeſtechlicher Richter Ich
kenne Sie genug, um zu wiſſen, daß Sie ſich nicht mit böſem
Willen an mir vergangen haben. Eine große Leidenſchaft
war es auch nicht, die Sie dazu trieb ſonſt hätten Sie nicht
im Augenblick der Entſcheidung der Vernunft Gehör gegeben
und die Frau, die unglücklicherweiſe tiefer und heißer empfand,

zurückweiſen können. Sie ſehen, er atmete gepreßt auf
„ich urteile ganz ruhig und ſachlich. Alſo bleibt auf

Jhrer Seite nur ein leichtſinniges Spiel mit des Andern
Ehre. Nicht wahr

Heinz neigte den Kopf. Ich kann Und will nicht
widerſprechen es iſt ſo, wie Sie ſagen, und ich kann
nichts tun, als mich zu Jhrer Verfügung ſtellen.

„Das heißt wir knallen ein paar Kugeln gegen
einander los. Schieße ich Sie über den Haufen dann
ſind Jhre braven Eltern diejenigen, die geſtraft werden.
Falle ich wo bleibt dann in dieſem Falle die ausgleichende
Gerechtigkeit? Was iſt ſolch ein Duell anderes als eine
ſinnloſe Poſſe? Selbſt wenn, was gottlob verhütet wurde,
etwas über unſere Angelegenheit in die Oeffentlichkeit ge
drungen wäre, hätte ich mich nicht dazu verſtanden, ſolch

einen Duellunſinn auszuführen. Jch habe ein Gelübde getan,
nie mehr im Duell einem Gegner gegenüberzutreten. Das
geſchah, als ich in die brechenden Augen eines Mannes ſah
dem ich erſt die Ehre geſtohlen und den ich dann im Duell

keit behandelt. Ein leichtes Spiel mit des Andern Ehre,

erſchoſſen hatte. Deshalb habe ich auch kein Recht, mich

Beweiſe unſerer Mäßigung gegeben. Wir nähren keine
agreſſiven Gefühle gegen das Land. Wir verlangen nur,
was Deutſchland uns ſchuldig iſt. Wir wollen nicht zur Ge
walt zurückkehren, aber wenn Deutſchland uns zum Aeußer
ſten zwingt, dann muß es wiſſen, daß, wenn wir einmal
dort ſind, wir nicht ohne Garantien das Retourbillet löſen
werden. Deutſchland kann gegen uns nichts unternehmen,
wir aber alles gegen Deutſchland. Die Heereskommiſſion
vertrete den Standpunkt, daß die Stunde noch nicht gekom
men ſei, die miltäriſche Schraube zu lockern.

Der Sozialiſt Boncourt verteitigte einen Gegenvorſchlag,
der die Verkürzung der Militärdienſtzeit auf ein Jahr ſchon
von jetzt ab bezweckt. Kriegsminiſter Barthou lehnte den
ſozialiſtiſchen Gegenvorſchlag ab und bemerkte, daß der ſozia
liſtiſche Vorſchlag nur 190000 ausgebildete Soldaten ergeben

würde, während allein am Rhein und im Auslande 148000
Soldaten erforderlich ſeien. Der ſozialiſtiſche Gegenvorſchlag
wurde darauf mit 407 gegen 146 Stimmen abgelehnt.
Blum verlas eine Erklärung der ſozialiſtiſchen Gruppe, die
die Verantwortung für die Folgen der europäiſchen Politik
der Regierung ablehnt. Hierauf verlas der Kommuniſt
Jean Renaud eine kommuniſtiſche, ſehr ſcharf gehaltene Er
klärung, in der es heißt, daß man die Urheber des Ver
trages von Verſailles vor ein Gericht ſtellen müſſe und daß
ſich in dem Krieg der deutſche und der franzöſiſche Jm
perialismus gegenüberſtanden. Bei dieſen Worten entſtand
ein großer Tumult. Renaud, ein Kriegsverletzter, wurde
zur Ordnung gerufen. Kriegsminiſter Barthou ſtieg auf
die Tribüne. Er proteſtierte energiſch gegen die von dem
kommuniſtiſchen Redner geſprochenen Worte. Die Rede Re
nauds ſei ungehörig. Wäre er Barthou an ſeinem
Platze geblieben, ohne darauf zu antworten, ſo hätte das
Land ſeine Haltung mit Recht zum Vorwurf gemacht. Es
ſei eine unannehmbare Beleidigung, denn über die Perſon
hinaus richte ſie ſich gegen Frankreich. Frankreich ſei über
fallen worden und zwar unter Bedingungen, daß die Kam
mer einmütig dagegen Stellung genommen habe. Auch in
dieſem Augenblick gebe Frankreich den Beweis der Mäßi
gung. Deshalb könne er Frankreich nicht beleidigen laſſen.
Die gehörte Nede ſei eine Schande, ſei das Echo der
von Dr. Simons jenſeits des Rheins unternommenen
Kampagne.

Präſidentenwechſel in Amerika.
Waſhington. Wilſon hielt Donnerstag ſeine letzte Kabi

nettsſitzung ab, die ſich weſentlich als Abſchiedsſihung ge
ſtaltete. Freitag nachmittag erfolgte die Einführung des neuen
Präſidenten Harding ins Weiße Haus, und von dort ins
Kapitol durch Wilſon. Die Feierlichkeiten waren gegen
früher erheblich eingeſchränkt. Später verlas Harding ſeine
Antrittsbotſchaft. Hardings Programm für die inter
nationale Politik enthält nach inoffiziellen Meldungen fol

gende Punkte1. Friedensſchluß mit Deutſchland in Uebereinſtimmung mit
der Entſchließung des Senators Lodge, die von Wilſon
verworfen wurde.

2. Vorſchläge an ausländiſche Regierungen bezüglich einer
Uebereinkunft zur Beſchränkung der Rüſtungen.

3. Gründung eines internationalen Gerichtshofes.
4. Die Einberufung einer internationalen Konferenz zur Re

gelung derjenigen politiſchen Angelegenheiten, die nicht in
den Wirkungskreis des Gerichtshofes fallen

Vereinigte Staaten. Mit Rückſicht auf die große
Arbeitsloſigkeit und die außerordentliche Wohnungsnot in
den überfüllten Städten ſowie aus Angſt vor dem Zuſtrom
bolſchewiſtiſcher Elemente hat das Repräſentantenhaus das
vom Senat genehmigte Einwanderungsgeſetz angenommen.
Danach wird vom 1. April an für die Dauer von 15 Mo
naten die Zahl der Einwanderer einer jeden Nationalität
auf drei Prozent der Ausländer gleicher Nationalität feſtge
ſetzt, die zurzeit der Volkszählung von 1910 ſich in den

Jhnen gegenüber als Richter aufzuwerfen. Jch überlaſſe
Sie Jhrem eigenen Gewiſſen. Das iſt Strafe genug für
Jhren Leichtſinn, wenn Sie ſich ſagen müſſen, Sie haben
das Daſein einer Frau zerſtört, die Jhnen nichts zuleide tat,
die Sie nur zu ſehr geliebt hat. Sie wird vielleicht nie
darüber hinwegkommen. Wenn Sie bedenken, daß ſie ſo
verzweifelt war, daß ſie das Leben von ſich werfen wollte,
dann wird Jhnen in der eigenen Bruſt ein Richter erſtehen,
der ſich nicht beirren läßt wie eine vom Zufall geführte
Piſtolenkugel. Danken Sie dem Geſchick, daß Sie ſelbſt das
Leben retten durften, welches Sie inGefahr brachten, denn
nichts iſt furchtbarer, als der Gedanke, ſchuld zu ſein an dem
Tode eines Menſchen

Fortſetzung folgt.

Das moraliſche Kleid. Die Geiſtlichkeit von Phila
delphia hat ſich eingehend mit den Fragen der Sittlichkeit
oder Anſittlichkeit der neuſten Moden beſchäftigt, und nach
langen Verhandlungen hat man ſchließlich eine Norm für
das moraliſche Kleid aufgeſtellt, die für die Frauenwelt
der Stadt gültig ſein ſoll. Danach darf der Saum des
Rockes nicht mehr als 7 Zoll vom Boden entfernt ſein.
Der obere Teil des moraliſchen Kleides darf vom Nacken
nicht tiefer als drei Zoll herabgehen. Sodann wird gefor
dert, daß das Kleid „an keiner Stelle allzu anliegend iſt
und daß es nicht aus durchſichtigem oder halbdurchſichtigem
Stoff beſteht. Eine iunge Dame rief, als ſie dieſes Kleider
gebot hörte, entſetzt aus: Aber bei ſo einem Kleid bleiben
uns armen Frauen ja nichts mehr als die Augen.
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Vereinigten Staaten niedergelaſſen hatten. Dieſe Beſchrän
kung iſt gleichbedeutend mit einer allgemeinen Einwanderer
ſperre. 1910 betrugen die Einwanderer ſich auf 70000
Köpfe. Es werden demnach in den nächſten 15 Monaten
nur 21000 Einwanderer eingelaſſen werden. 1920 hatte
die Einwanderung noch über 1 Million Köpfe betragen

Deutſche Schande Jm „Freien Landarbeiter wird
folgender Bericht eines Reiſenden veröffentlicht: Als ich
kürzlich von Königsberg kam, fuhren in dem Zuge auch
franzöſiſche Offiziere. Sie machten einen verhältnismäßig
manierlichen Eindruck, zwei von ihnen konnten auch ganz gut
deutſch ſprechen. Wir ließen uns mit ihnen in ein Geſpräch
ein, und ſie erzählten, daß ſie in die Provinz führen, um
nach Waffen zu ſuchen. Dabei ſagte der eine: „Wir Fran
zoſen kümmern uns nicht um die Waffen, die noch vorhanden
ſind. Wir wiſſen, daß die Deutſchen das meiſte abgeliefert
haben; mit dem, was ſie noch haben, können ſie nicht ge
fährlich werden. Aber es gibt deutſche Schufte, die zeigen
immer an. Wir haben Briefe erhalten und nun müſſen
wir revidieren. Wie ſehr ich mich da geſchämt habe, er
zählte der Bekannte, kann ich nicht beſchreiben! „Es gibt
deutſche Schufte!“ Wann werden ſie doch endlich fühlen,
daß ſie Glieder desſelben Volkes ſind!

h SLokales und Provingielles,

Annaburg. Am kommenden Sonntag veranſtaltet
die hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig
ten und Kriegshinterbliebenen im Saale des Herrn Däumichen
(Goldener Ring) ein Wohltätigkeiks- Konzert. An dieſem
Abend wird uns Fräulein Charlotte Langhoff, Berlin, welche
dem kunſtliebenden Publikum vom Neujahrstage noch in
guter Erinnerung ſein dürfte, mit einigen Liedern erfreuen
Außerdem haben der hieſige Männergeſangverein und Männer
turnverein von 1881 ihre Mitwirkung zugeſagt, ſodaß den
Beſuchern einige Genußreiche Stunden bevorſtehen. Es ver
ſäume daher niemand, dieſen Konzertabend zu beſuchen, zu
mal der Ueberſchuß zum Beſten der hieſigen Kriegerhinter
bliebenen bezw. deren Konfirmanden zukommen ſoll, und
dadurch gleichzeitig ein guter Zweck verfolgt wird. Anfang
pünktlich um 28 Uhr.

Das Finanzamt erinnert an die ſofortige Einreichung
der Lohnliſten zum Zwecke der Veranlagung der Einkommen

ſteuer Jeder, der Perſonen gegen Gehalt, Lohn oder ſon
ſtiges Entgelt im Kalenderjahr 1920 länger als 2 Monate
beſchäftigt hat muß dem Finanzamt Name, Stellung, Wohn
ung ſowie das von ihm herrührende Einkommen dieſer Per
ſonen mitteilen. (Lohnliſte) In den Lohnliſten, die nach
Wohnorten der Empfänger getrennt aufzuſtellen ſind, iſt zu
gleich anzugeben, für welchen Zeitraum das Einkommen be
zogen wurde. Für die Lohnliſten dürfen nur die vorge
ſchriebenen Vordrucke benutzt werden, welche außer beim
Finanzamt bei den Gemeinden und Gutsvorſtänden frei ab
gegeben werden. Wer dieſer Aufforderung nicht oder nicht
rechtzeitig nachkommt, wird nach 8 377 der Reichsabgaben
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe von 5 bis 500 Mk. be
ſtraft. Vorſätzlich unrichtige Angaben fallen unter den Be
griff der Steuerhinterziehung und ſind daher nach S 58 des
Reichs Einkommenſteuergeſetzes in Verbindung mit S 359
der Reichsabgabenordnung ſtrafbar.

Liſterfehrda, 5. März. Der Boten und Handels
mann Gottlieb Günther von hier beſchäftigt ſeit September
vor. Js. eine Wirtſchafterin namens Johanna Zeidler. Die
Perſon hatte es in kurzer Zeit verſtanden, den G. zu ver
anlaſſen, ihr ſein Hausgrundſtück notariell zu verſchreiben.
Als dies nun geſchehen war, ging ſie mit dem Gedanken
um, G. aus der Welt zu ſchaffen, damit ſie recht bald in
den Beſitz des Grundſtücks kam. Wiederholt ſuchte ſie den
Auszügler Gottl. A. in Rehain auf, um dieſen zu verleiten,
den G. mit einem Hammer zu erſchlagen und dann aufzu
hängen, um den Anſchein zu erwecken, G. habe ſich ſelbſt
umgebracht. A. ging nun anſcheinend auf den Plan ein,
benachrichtigte dann G. davon, was die Megäre von Wirt
ſchafterin mit ihm vorhatte. Nunmehr wurde die Gendar
merie benachrichtigt und die Z. verhaftet, ſpäter iſt ſie dann
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, weil Fluchtverdacht
nicht vorliegt. Das Strafverfahren iſt gegen die Z. eingeleitet

Halberſtadt. Die Stadt macht mit dem Verkauf von
reſervierten Grabſtellen auf dem Friedhof trotz der Preis
ſteigerung von 100 auf 300, bezw. 600 Mk. ſo gute Ge
ſchäfte, daß ſie, um einer Erweiterung des Friedhofes vor
zubeugen, jetzt den Stadtverordneten vorſchlägt, die Preiſe
auf 1000, bezw. 2000 Mk. zu erhöhen, um dem Abſatz
einen Riegel vorzuſchieben.

Beuthen (Oberſchleſten), 6. März. Geſtern abend
11 Uhr entſtand auf dem Oſtfelde der Königsgrube in
Konigshütte ein Grubenbrand. Bis zum Mittag waren
15 Leichtverletzte und ſechs Tote geborgen. Die weiteren
Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Taucha, 4. März. Die hieſige Polizei macht ihre
Drohungen wahr, diejenigen weiblichen Perſonen, die ſie bei
ihrem Unziemlichen Verkehr mit den Franzoſen feſtſtellt.
öffentlich zu brandmarken. So meldet der Polizeibericht:
Leider hat die im vorletzten Polizeibericht wohlgemeinte
Warnung keinen Erfolg gehabt, denn ſchon am nächſten

Tage in der 6. Stunde morgens wurde das Dienſtmädchen
Elſa Joroß von der Quarkiermutter aus dem Franzoſen
quartier gelangt, wo ſie die Nacht genächtigt hatte. Um den
Kriegerfrauen gerecht zu werden, muß erwähnt werden, daß
es ſich um die Kriegerwitwe Friedrich handelt, die ebenfalls
nachts verſuchte, in das Franzoſenquarter zu gelangen.

O 11UhrPolizeiſtunde in Berlin. Die der Berliner
Bevölkerung ſchon ſeit langer Zeit angedrohte Verkürzung
der Polizeiſtunde kommt jetzt zur Durchführung. Sie iſt
um eine halbe Stunde verkürzt worden, ſo daß die Gaſt
ſtätten nunmehr ſtatt um 12 Uhr ſchon um 11 Uhr nachts
ſchließen müſſen.

O Die Erhöhung des Berliner Straßenbahntarifs ab
gelehnt. Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
hat die vom Magiſtrat beantragte neue Erhöhung des
Straßenbahntarifs (von 80 Pfennig auf 1 Mark für jede
Fahrt) abgelehnt. Die Mehrheit ſetzte ſich zuſammen aus
ſämtlichen bürgerlichen Parteien und den Kommuniſten

O Tod eines hervorragenden Laryngologen. Jn Berlin
ſtarb nach ſchwerer Krankheit im 61. Lebensjahre Pro
feſſor Guſtav Killian, Direktor der Univerſitätstlinit für
Hals und Naſenkranke. Profeſſor Killian genoß als Kehl
kopfarzt und wiſſenſchaftlicher Erforſcher des Kehlkopfes,
der Naſe, der Luft und der Speiſeröhre Weltruf

Gemeinſame Beſtimmungen für ſüddeutſche Sommer
friſchen Auf Anregung des bayeriſchen Landwirtſchafts
miniſteriums wird Anfang März in Heidelberg oder Stutt
gart eine Konferenz der ſüddeutſchen Staaten ſtattfinden,
in der für den Reiſeverkehr 1921 möglichſt einheitliche
Richtlinien aufgeſtellt werden ſollen. Es ſollen nach Mög
lichkeit alle bisherigen Hemmungen, wie Begrenzung der
gen e dauer und der Bettenzahl, fallen gelaſſen
werden.

O Neueinführung von Rundreiſekarten. Aus London
wird gemeldet: Der internationale Reiſeverkehr ſoll eine
weſentliche Erleichterung durch die Neueinführung von
Rundreiſekarten erfahren, wie ſie ſchon vor dem Kriege in
Geltung waren. In einer Konferenz, in der die franzö
ſiſche, engliſche, belgiſche und andere Eiſenbahnverwal
tungen vertreten waren, iſt das beſchloſſen worden. Die
Verwaltung des ganzen Syſtems der Rundreiſefahrkarten
und die Durchführung der Preiſe war 1914 der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung anvertraut geweſen, nun iſt
das Amt den belgiſchen Staatseiſenbahnen übertragen
worden.

O Eiſenbahnunglück auf dem Leipziger Hauptbahnhof.
Auf dem Hauptbahnhof in Leipzig ereignete ſich ein Eiſen
bahnunglück. Der 1 Uhr 40 Min. von Dresden einlau
fende Perſonenzug überführ, anſcheinend infolge Verſagens
der Luftdruckbremſe, den Prellbock. Durch den Anprall
wurden die hinter der Maſchine laufenden beiden Wagen
vierter Klaſſe ineinandergeſchoben und zertrümmert. Unter
den Trümmern wurden zwei Tote und gegen 30 Verletzte
hervorgezogen. Die Verwundungen ſind teils ſchwerer
Natur

O Ein amerikaniſcher Scheck geſtohlen. Um 160 000 Mk.
wurde ein Stettiner betrogen, der von einem Verwandten
aus Amerika einen Brief mit einem Scheck über 200 Dollar
erhalten hatte. Bei der Ankunft des Briefes fehlte der
Scheck. Der Scheck iſt aber bei der Deutſchen Bank in
Stettin von einem Unbekannten eingelöſt worden, die Bank
hatte 160 000 Mark ausgezahlt. Wo der Brief geſtohlen
wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Auf die
Wiedererlangung des widerrechtlich erhobenen Betrages
iſt eine Belohnung von 20000 Mark ausgeſetzt.

O Wegen der Betrügereien gegenüber der Dortmunder
Union ſind neun Perſonen feſtgenommen worden. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen iſt die Dortmunder Union
um mehr als 5 Millionen betrogen worden, wovon
32 Millionen wieder herbeigeſchafft werden konnten. Der
Haupttäter van den Oord hatte an verſchiedenen Plätzen
des Ruhrgebiets Firmen gegründet, lediglich zu dem
Zweck, um unter den Firmenbezeichnungen der Dortmunder
Union Rechnungen auszuſtellen über Waren, die gar nicht

geliefert waren. Seine Helfer, Angeſtellte der Dortmunder
Union ſtellten auf Grund dieſer Rechnungen Zahlungs
anweiſungen aus durch die es van den Oord möglich war,
ſich die großen Beträge an verſchiedenen Banken über
weiſen zu laſſen.

O Eine Familientragödie. Jn Klöbzen bei Stendal
ſpielte ſich ein Familiendrama ab, dem drei Menſchenleben
zum Opfer fielen. Bei der gewaltſamen Offnung der
Wohnung des Zimmermanns Otto Hennigs fand man den
Ehemann, deſſen Frau und einen ſechsjährigen Sohn tot
auf. Der Tod war durch Gasvergiftung eingetreten. Zwei
andere Kinder konnten ins Leben zurückgerufen werden.

O Folgenſchwere Exploſion. Die Feuerwerkskörper
fabrik Blumenberg u. Co. in Leichlingen, Kreis Solingen,
iſt in die Luft geflogen. Der Direktor und neun Arbeite
rinnen wurden getötet. Viele Arbeiterinnen ſind ſchwer,
andere leicht verletzt.

O Ein geheimes Munitionslager entdeckt. Durch ſpie
lende Kinder iſt in der Nähe des Braunſchweiger Vorortes
Ridagshauſen ein großes Munitionslager entdeckt worden,
und zwar wurden bei den Nachgrabungen 600 Hand
grangten und mindeſtens 150 Zünder vorgefunden, die
die Braunſchweigiſche Polizei in Sicherheit brachte. Alle
Umſtände ſprechen dafür, daß das ausgehobene Munitions
lager bereits vor anderthalb bis zwei Jahren augelegt
worden iſt.

O Eine flämiſche Univerſität in Belgien. Die Löſung
der Frage der Gründung einer flämiſchen Univerſität in
Belgien ſoll baldigſt erfolgen. Die Wahl zwiſchen drei
Löſungen ſoll vorgenommen werden: 1. Ob nach dem
Wunſche der Flamen die jetzige Univerſität von Gent in
eine flämiſche umgewandelt wird; 2. ob, wie einige libe
rake Abgeordnete es beantragen, eine neue flämiſche Uni
verſität in Antwerpen gegründet wird, und 3. ob, wie es
der Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft beabſichtigt, die
jetzige Univerſität in Gent erhalten bleibt, daß jedoch neben
den franzöſiſchen Kurſen auch Kurſe in flämiſcher Sprache
gehalten werden. Die Kreiſe in Belgien, die den Flamen
kulturell und ſprachlich am wenigſten entgegenkommen
wollen, treten für den Plan des Miniſters ein.

O Ein heftiger Brand hat in Toledo (Spanien) einen
Teil des Gouverneurpalaſtes zerſtört; zahlreiche hiſtoriſche
Dokumente ſind ein Raub der Flammen geworden.

O Neue Zeit in Sopwjetrußland. Zur Erſparnis von
Heiz und Beleuchtungsſtoff werden im ganzen Gebiet der
ruſſiſchen Sowjetrepublik die Uhren in der Nacht vom

zum 15. Februar 1921 um 11 Uhr abends um eine
Stunde vorgeſtellt

O Beſchlagnahmte Millionen. In dem am 9. F
in Paſſau angekommenen Wiener Schnel zuge fand
Gepäckſtück eines Reiſenden ein Paket, das in 21 Bi
zwei Millionen Kronen enthielt. Der Reiſende ſollte die
zwei Millionen Kronen im Auftrage eines Wieners nach
Berlin verbringen, um das Geld auf der Reichsbank anzu
legen, wofür ihm eine Belohnung von 10000 Kronen zu
geſichert war. Der Betrag wurde beſchlagnahmt. Die
Sache iſt dem Gericht übergeben worden.

O 150 000 Mark an der holländiſchen Grenze beſchlag
nahmt. Von der Grenzbehörde wurden in der Nähe von
Anholt Schieber in einem Perſonenautomobil mit Waren
und 150 000 Mark Papiergeld angehalten und der Jnhalt
des Kraftwagens beſchlagnahmt. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen handelt es ſich hier um den Transport einer
großen Geldſchiebergeſellſchaft, die von Frankfurt a. M.
aus ſchon große Geldbeträge nach Holland verſchoben hat.

O. Aufdeckung großer Warenſchiebungen im Rheinland
Schiebungen von ganzen Eiſenbahnwaggonladungen von
Kaffee, Rüböl, Kakao uſw. wurden in Köln aufgedeckt; ſie
ſind von Angeſtellten der Eiſenbahn unterſtützt worden.
Die Ladungen erhielten neue Frachtbriefe, wurden neu ge
klebt und ſo den Schiebern in die Hände geſpielt. Die
beiden Hauptſchieber, die in Köln anſäſſig ſind, haben ſich
auch mit dem Vertrieb falſcher Fünfzigmarkſcheine vefaßt,
die in Düſſeldorf in einer großen Falſchmünzerwerkſtätte
angefertigt worden waren.

O Rieſenſchiebungen mit Vieh. Umfangreiche Vieh
ſchiebungen, bei denen es ſich um Schiebergeſchäfte handelt
deren Wert viele Millionen veträgt, ſind vom Landespoli
Zziamt aufgedeckt worden. An den Schiebungen ſind die
Viehgroßhandelsfirmen J. Fleiſchhauer in Breslau, Klee
mann in Breslau, S. Knobloch in Liegnitz und B. Stein
in Emden (Filiale Breslau) beteiligt. Mit ihnen ſtanden

ungetreue Angeſtellte der Breslauer Provinzialfleiſchſtelle,
insbeſondere die Abteilungsvorſteher Ferenz und Oſtrowſki
und die Kontrollbeamten Fiedler, Heiduc und Niebuhr
unter einer Decke. Die Viehfſchiebungen wurden dadurch
ermöglicht, daß die beſtochenen Angeſtellten der Breslauer
Fleiſchſtelle den Viehfirmen auf telephoniſchen Anruf
binnen 24 Stunden Ausfuhrbewilligungen für jede be
liebige Menge Vieh nach allen Orten, insbeſondere nach
Oberſchleſien, beſchafften. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen konnten allein aus den letzten Monaten Hun
derte ſolcher Fälle nachgewieſen werden, bei denen zum
ſnn, auch ſchwere Urkundenfälſchungen begangen worden

O Die Diebſtähle bei der Eiſenbahn Jm Bereich der
ehemals preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnen wurden im
Jahre 1920 nicht weniger als 238 975 Diebſtahlsfälle feſt
geſtellt. Hiervon entfallen auf: Gepäck 7842, Expreßgut
6246, Eilſtückgut 82 701, Frachtſtückgut 124 678, Wagen
ladungen 17509. Die Zahl der ermittelten Diebe beträgt
17 140, davon entfallen auf Eiſenbahnbedienſtete 8806, auf
Perſonen außerhalb des Eiſenbahndienſtes entfallen 8334
Köpfe. Wegen Diebſtähle, Schiebungen und Befſtechungen
wurden im Jahre 1920 entlaſſen 5770 Eiſenbahnbedienftete,
darunter 456 Beamte und 5314 Hilfsbeamte und Arbeiter

O Eine Falſchgeldfabrik ausgehoben. Eine umfang
reiche Falſchmünzeraffäre iſt jetzt in Berlin durch die Ver
haftung der Hauptfälſcher und Banknotenfabrikanten
im ganzen 15 Perſonen völlig aufgeklärt worden. Es
handelt ſich um Fälſchungen von Fünfzigmarkſcheinen und
Darlehnskaſſenſcheinen, die ſeit Jahr und Tag im ganzen
Reiche in Umlauf geſetzt worden ſind. Jm Laufe dieſer
Zeit ſind annähernd 200 Perſonen wegen Ausgabe ſolcher
Scheine feſtgenommen worden. Als Herſteller der Scheine
wurde jetzt der Steindruckereibeſitzer Fuchs in Neukölln
ermittelt. Seine Fälſchungen ſind weit in die Millionen
gegangen. Die Scheine wurden im großen vertrieben und
namentlich in Oberſchleſten abgeſetzt.

O Flammentod im Möbelwagen. Nach Beendigung
eines Richtfeſtes legten ſich in Krefeld zwei Bauarbeiter
mit brennender Zigarre in einen leerſtehenden Möbel
wagen zum Schlafen. Infolge Unachtſamkeit der beiden
Schläfer geriet der Wagen durch Funken der Zigarren in
Brand, und beide Arbeiter erlitten den Flammentod.

O Eine Zwölffährige als Mörderin. Eine kaum glaub
liche Mordtat wird aus Lähn in Schleſien gemeldet. Da
nach iſt die Beſitzerin des Rittergutes Klappelsdorf, Doro
thea Rohrbeck, von einer zwölfjährigen Anverwandten
durch drei Revolverſchüſſe gekötet worden. Die angebliche
Täterin hat ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

O Zehn Todesopfer bei einem Autvunglück. Zehn fran
zöſiſche Rekruten wurden in der Nähe von Roanne (Dep.
Loire) getötet. Nach Beſichtigung durch den Reviſionsrat
mieteten die zehn Soldaten ein Auto, um in ihren Wohn
ort zurückzukehren. Dabei überfuhr ein Zug beim Kber-
queren der Schienen das Auto. Außer dem Chauffeur
kam niemand mit dem Leben davon.

O Ein italieniſches Rieſenflugzeung. Wie aus Rom ge
meldet wird, iſt in Seſto Calada ein Rieſenflugzeug voll
endet worden, das mit 8 Motoren zu je 400 Pferdekräften
ausgerüſtet iſt. Die Kabine des Flugzeuges faßt hundert
Perſonen.

O Nordſeeminen an der amerikaniſchen Küſte. Der
amerikaniſche Tankdampfer „Hewitt“ (3898 Tonnen) wird
ſeit drei Wochen vermißt. Man befürchtet, daß das Schiff
in den amerikaniſchen Gewäſſern auf eine Mine gelaufen
iſt, die aus der Nordſee nach dem Atlantiſchen Ozean ver
trieben wurde. Es haben ſich in der letzten Zeit verſchie
dentlich an der amerikaniſchen Küſte Minen deutſchen und
engliſchen Urſprungs gezeigt, die aus den ehemaligen
Minenfeldern der Nordſee ſtammen ſollen.

Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend, 12. März, nachm. 1 Uhr
ſollen im Hauſe der Frau Löhnig, Torgauerſtraße,

gute Bettſtelle mit neuer Matratze, ein
e r Grammophon, ſowie verſchiedene

e

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.



in großer Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Hermann Steinheiß, Papierhancklung.

ations-Karten
Hohwerſtrigerung.

Am Donnerstag, den 10. d. Kts.
nachmittags 5 Uhr

ſoll das Nutz und Brennholz von 2 Akazien am Eingang
der Straße der Baderei öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle gegen Barzahlung verkauft werden. Das Quantum
wird im Termin bekannt gegeben.

Desgl. Sonnabend, den I2. d. Alts.
nachmittags 4 Uhr

an der Kiesgrube bei Meuſelko
6 Haufen Durchforſtungsholz (Bohnenſtangen)
und 3 Haufen Aſtreiſig

wie vor verkauft werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Henze.

Bekanntmachung.
Am Montag den 7. März wird in Annaburg

Zapfenankauf

erfolgt am Mittwoch
den 16. März zum
letzten Male.
Darre Knnaburg.

Ein Sofa
nebſt zwei Seſſeln

ſtehen zum Verkauf
Mittelftraße 4.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
ſteht zum Verkauf. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

im Gemeindeamt eine

NUebenſtelle c

e

Aelteren, zuverläſſigen Mann als

Pferdefütterer
geſucht.

Niemitz, Gertrudshof.
des öffentl. Arbeits achweiſes Corgan
eröffnet. Vermittlung koſtenlos.

Sprechzeit: Werktäglich von 9— 11 Uhr.
Die Arbeitgeber wollen ſich bei Bedarf an den Arbeits

nachweis wenden.
Annaburg, den 4. März 1921.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze
Versteigerüng auf dem Oberförstergehöft Annahurg,

Holzdorferſtraße

Sonnabend, den 12. März von 11 Uhr ab.
I Halbverdeck, 1 Jagdwagen 1 u. 2ſpännig, 1 feder
loſer Kaſtenwagen Aſitzig, 1 eiſerner Karrenpflug,

Einen neuen

Tiſchler-Wagen,
Küchentiſch,
Küchenbankm. Kaſten
Küchenrahmen,
Handtuchhalter,
zu verkaufen

Holzdorferstre. 12.1 ſtarker Grübber, 1 Sattel und Unterdecke und e
ſtarker Filzunterlage, 1 Viehtopf, 1 Stampfe, einen e
Schlitten, 2 Kinderbetten mit Matratzen, 2 Schränke,
1Stehpult, 1 Komode, Tiſche und Stühle, 1 eichener
Etagenſerviertiſch, 1 Gartentiſch mit Bank und
Stühle, 1 Blumentiſch, 1 Kindertiſch mit 2 Stühlen,
1 großer Hundekorb, Bewegungsſpiele (Croquet,
Luftkegel, Boccia, Tiſchtennis, ivoli, Tennis
ſchläger, Turngeräte, Turngerüſt), 1 große bronzierte

etroleumkrone, Stehz, Hänge-, Wandlampen,
tiefel, Gipsſigur, 3 P. Schlittſchuh, Fahrradftänder,

T gute Büchsflinte mit Einlegerohr, Jagdtaſche,
Futterale uſw.

Gegen Barzahlung. Bedingungen im Termin

Feldwagenräder 2 2
Achſen mit und ohne Federn,

gahn Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

J c Sv G S SAtel W

i

Telephon 27.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

H. Pape, prakt. Hentif
Wittenberg

Deichſeln, ganze Feldküchen
Kochkeſſel, Waſſerpfannen

in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen
Minerwa, G. m. b. H.
Munitionsanstalt Piesteritz

b. Wittenberg

Selbſt gebrannten

Kafſee,
a Pfd. 26. 28. u. 82 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.S neneBilligſte Bezugsquelle von

Möbeln Spiegeln
und Polsterwaren.

Gelegenheitskäufe!

Zanmder, Prettin,
Hoheſtraße 3.

e

Zahmn-Atelier
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11

G e

S

ff. Bücklinge,
Vratheringe,
S Salzheringe,

ſaure Gurken,
Harzer Käſe,

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

er gicherheits-

Donnerstag, d.
10 März 1921S abends 8 Uhr beiJ J Herrn Hoppe

Möenats-

Versammlung.

Vollzähliges Er
ſcheinen iſt nötig

Der Vorstand

e S S Bürger-
Schützen-c

e

S

S S Verein.
Donnerstag den 10. März,

abends 8 Uhr
Versammlung

bei Herrn Kamerad Müller.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

wünſcht. Der Vorſtand.

30 bis “5 Mark täglich
Nebenverdienſt, nachweislich bei
nur 2 bis 3 Stunden Tätigkeit.
Proſpekt No. 760 gratis.
P. WagenknechtVerlagLeipzig

Tabak, Kautabak

Zigarren und
Zigaretten

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

In Tuben à 1.25 und 1.50 Mt.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Zünd-Hölzer
eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

Zukunft
Reichtum, Glück, Eheleben, Cha
rakter wird nach Aſtrologie
Sterndeutung) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift ein
ſenden Viele Dankſchreiben auf
zuweiſen. Preis 8 M., Nachn.
9 M. Thews, Hannover,

Poſtfath

Feinſten
Kunſt Honig

empfiehlt

J. Hollinig's Sohn.
Kolide Agenten

bei hohem Verdienst
überall gesucht.

Brüssner 8 To. Neurode E.
Kolzrouleaux u. Jaloustefabrik.

A lle
Sämereien,

auf Keimfähigkeit geprüft,
empfiehlt

e Rost's Gärtnerei.

A. AAAAA

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polster an Jedermann,

Katalag frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.

ff. Vollreis,
weiße und braune

S Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Cie., Düsseldort.

Reiehsbund
der Kriegsbeſchädigten, Hriegsteilnehmer u.

Kriegshinterbliebenen
Ortsgruppe Annaburg.

Sonntag, den 13. März abends 8 Uhr
im Saale des „Goldenen Ring

Wohltätigkeits-Konzert
zum Beſten der Kriegshinterbliebenen

unter gütiger Mitwirkung von Frl. Charlotte Langhoff
Berlin, Sopran, und des Männergeſangvereins Annaburg

und des Männerturnvereins von 1881.
Nachdem: Ball.

reiſe der Plätze: Sperrſitz Mk. 5. 1. Platz Mk. 3.J Vorverkauf im Goldenen Ring
Während des Konzerts bleibendie Saaltüren geſchloſſen. Rauchen höflichſt verbeten

Däumichen's Saal, Annaburg
Walden Gastspiel

Honnerstag, den 10. März 1921, abends 8 Ahr:

Die goldene Eva.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Schönthan u. Fr. Koppel-Ellfeldt

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr
ſitz Mk., 1. Platz 3. Mk. 2. Platz 2 Mk.

Abendkaſſe: Sperrſitz 4.50, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

eleg.
Kur Konſrmakion:

Gelang Bücher
in einfachen und eleganken in

bänden in allen Prrislagen in groſzer Auswahl

Hermann Steinbeiss.
el

e

Ziegen-Zentrifugen, Kuhzentrifugen,
Butterfäſſer, Butterformen,

Fahrradgummi zu Tagespreiſen,
Fahrräder Nähmaſchinen,
Sprech- Apparate Platten,
Taſchenlampen Batterien,

Luftgewehre, Fußbälle
ſowie ſämtliche

Emaille- und Eiſenwaren
und Rex- Apparate

empfiehlt

Fritz Rödler, Markt 20.
Reparaturen an ſämmtl. offerierten Maſchinen

Ceeggggggggggggegg

Kochbhohnen,
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Für die überaus zahl
reichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer
Hochzeit ſagen wir hierdurch
herzlichſten Dank.

Richard Kunze u. Frau
Hedwig geb. Pankrath.

Annaburg, 7. März. 1921.
e

im Hauſe des Herrn Gemnich S Schmidt s
e ehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- sBlomben in Porzellan, Gold, Silber Zahn Pr A. S
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede eArt hünsti. Zahnersatzes. Jesserr, Telephon Nr. 91

SprechstundenHF Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Uhr. S Sonnt, 9. I Uhr
Telephon Nr. 33. eS Mittwochs geschlossen.

e

Amnsichts-ostkarten
ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohler Zähne

empfiehlt in großer Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

nan

S

Brennholz
eingetroffen.

W. Kunze, Baugeschäſt.

e

Behandlung kür die Lanäkranken
Xassen Torgau.
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